
PRODUKTION
AK Beet- und Balkonpflanzen: 
Kulturversuche mit Lobelien
b
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An den gartenbaulichen Versuchseinrichtungen  
in Veitshöchheim, Erfurt und Bad Zwischenahn 

wurde im Frühjahr 2013 ein Lobeliensortiment 
unter verschiedenen Kulturbedingungen 

 angebaut. Geprüft wurde der Einfluss unterschied -
licher Temperaturstrategien und Eindeckmaterialien sowie von 
Hemmstoffbehandlungen auf Wachstum und Pflanzenqualität.
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Kühl- und Normalkultur
Aufgrund des Nachhaltigkeitsgedankens 
(Einsparung von Wuchshemmstoffen 
und Kultur von im Endtopf eingewur-
zelten Pflanzen bei geringen Heiztem-
peraturen) untersuchte die LWG Veits-
höchheim, welche Sorten sich für ein 
kühles Kulturverfahren eignen (Topf -
termin in Kalenderwoche/KW 6, Heiz-
temperatur 6 bis 8 °C ab KW 10 bezie-
hungsweise Kultur ab Rohware im 
 Freiland) und welche Auswirkungen die 
unterschiedlichen Temperaturvarianten 
14
uf Habitus, Vermarktungsreife, Blüten-
ildung und -farbe haben. Die verschie-
enen Temperatureinstellungen sind 
abelle 1 zu entnehmen.
Alle Lobelien-Sorten wuchsen im Ver-

leich zur Normalkultur in der kühlen 
ultur zu deutlich besseren Qualitäten 
eran. Ein Hemmstoffeinsatz war nicht 
wingend erforderlich. Die Pflanzen 
aren besser verzweigt, zeigten sich 
uschig mit aufrechtem Wuchs und 
iesen intensiver ausgefärbte Blätter 
nd Blüten auf. Die Pflanzen kamen ein 
Gärtnerbö
is zwei Wochen früher zur Blüte und 
rugen bei Erreichen des Verkaufszeit-
unktes mehr Knospen und Blüten als 
flanzen aus der Normalkultur.
In der kürzeren, aber wärmeren 
ormalkultur wiesen die Pflanzen lange 

nternodien auf und entwickelten einen 
eist flachen oder überhängenden 
uchs. Viele Sorten trugen an den 

riebspitzen nur wenige Blüten.
Besonders frühe und hervorragende 
ualitäten erzielten in der kühlen Kul-

ur ohne Stutzen und ohne Hemmstoffe 
ie Sorten ‘Fazit’ und ‘Waterfall Blue’. 
ie erreichten die Verkaufsreife in Ka-
enderwoche 16 und waren bezüglich 
es Gesamteindrucks die am höchsten 
ewerteten Sorten, gefolgt von ‘Curaçao 
asket Dark Blue’ mit einer erreichten 
erkaufsreife in Woche 17.
Auch die Freilandkultur überzeugte. 
ier entstanden sehr kompakte, feste 
nd meist halbkugelige bis flachrunde 
flanzen mit sehr vielen Austrieben. Die 
‘Hot Waterblue’ am 16. Mai 2013: (von links) Normalkultur – kühle Kultur (Heizung 8 °C) – Freiland ab Woche 15 (Veitshöchheim)
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▶

Pflanzen kamen in der Regel in der 
 gleichen Woche wie die aus der Normal-
kultur zur Blüte. Das Laub war deutlich 
dunkler, mitunter kleiner, fast dick -
fleischig und rotstielig.

Bei mehreren Sorten waren die Blüten 
deutlich kleiner als die der Pflanzen aus 
der Normal- und der kühlen Kultur 
 sowie wesentlich farbintensiver. Aller-
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Topfen

Substrat

Bewässerungsdüngung 
mit 0,8 g/l 18–10–18

Stutzen

Hemmstoffe

Heiztemperaturen

Lüftungstemperaturen

Schattierung

Schnelle Normalkultur
KW 11 in 12-cm-Töpfe

ED 73 SM

ab KW 14

KW 9, nach Bedarf

Dazide Enhance 0,3 %

KW 11–12: 18 °C, KW 13: 15 °C
+ CM (Cool Morning), ab KW 16

3 °C über Heiztemperatur

50 klx ab KW 13, 70 klx ab KW
ings fiel die Blütenfarbe aufgrund der 
arbvertiefung bei einigen Sonder -
arben (zum Beispiel ‘Hot Waterblue’) 
eilweise nicht mehr sortentypisch aus. 
uch ist darauf zu verweisen, dass das 
rühjahr 2013 überdurchschnittlich kalt 
nd einstrahlungsarm war, sodass in 
nderen Jahren mit weniger starken 
ffekten zu rechnen ist.
rbörse

, KW 14–15: 15 °C 
: 12 °C + CM

 15

Kühle Kultur
KW 6 in 12-cm-Töpfe

ED 73 SM

ab KW 10

KW 9, nach Bedarf

ohne Hemmstoffe

KW 6–8: 18 °C, KW 9: 14 °C,  
ab KW 10: 8 °C, ab KW 16: 6 °C

4 °C über Heiztemperatur

70 klx ab KW 10
icht und Temperatur
ie LVG in Erfurt prüfte acht Sorten un-

er verschiedenen Licht- und Tempera-
urbedingungen (Tabelle 2). Einerseits 
urden die Heiztemperaturen variiert, 

ndererseits standen die Pflanzen in 
ewächshäusern mit verschiedenen 
edachungsmaterialien und Energie-

chirmen (Tageslichtschirmen).
Lobelia ‘Fazit’ am 16. Mai 2013: Varianten siehe Foto auf Seite 14 (Veitshöchheim)
‘Bella Acqua’ am 16. Mai 2013: Varianten siehe Foto auf Seite 14 (Veitshöchheim)
Bella Acqua’: Variante 3 (s. Tabelle 2) ...
.. und Variante 7 (Erfurt, Anfang Mai)
Freilandkultur ab Rohware
KW 11 in 12-cm-Töpfe

ED 73 SM

ab KW 14

KW 9, nach Bedarf

ohne Hemmstoffe

KW 11–12: 18 °C, KW 13: 15 °C,  
ab Woche 15: Freiland

3 °C über Heiztemperatur

50 klx ab KW 13
Tabelle 1: Zum Versuch I – Daten zum Temperaturversuch der LWG Veitshöchheim (KW = Kalenderwoche)
15
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Variante

1

2

3

4

5

6

7

HT = Heiztemperatur (Tag/Nacht), LT = Lüftungstemperatur

Solltemperatur

HT 15/15 °C + Cool 
 Morning, LT 2 K höher

HT 15/15 °C + Cool 
 Morning, LT 2 K höher

HT 15/15 °C + Cool 
 Morning, LT 2 K höher

T-max tags 25 °C, lüften 
ab 17 °C, nachts HT 10 °C

Kaltkultur HT 4/4 °C,  
LT 5 K höher 

Freiland

Folienhaus  
ungeheizt

Ist-Tagesmittel -
temperatur 

18. 2.-6. 5. 2013

16,1 °C

15,2 °C

17,0 °C

15,4 °C

11,5 °C

keine Angaben

9. 4.-6. 5. 2013: 
14,7 °C

Gewächshaus -
eindeckung

Alltop

Alltop

Stehwand IsoGlas, 
Dach Einfachglas

Stehwand IsoGlas, 
Dach Einfachglas

Stehwand IsoGlas, 
Dach Einfachglas

–

UVB-durchlässige 
 Folie (folitec Lumisol 
diffused AF)

Energieschirm

Tageslichtschirm 
 (Reimann) immer zu

Tageslichtschirm 
 (Svensson) immer zu

Tageslichtschirm  
nur zur Schattierung

Tageslichtschirm 
 (Svensson) immer zu

Energieschirm  
tags immer auf

–

–

▶
 Der Einfluss einer Freilandkultur 
ässt sich nur eingeschränkt beurteilen, 
a die Pflanzen witterungsbedingt erst 

m April ins Freiland geräumt werden 
onnten. Zum vorgesehenen Termin 
nfang März herrschten in Erfurt noch 
interliche Bedingungen mit bis zu 
inus 10 °C in der Nacht sowie leichtem 
auerfrost am Tag.
Getopft wurde in Kalenderwoche 7 

n ED73 mit Eisen (Patzer) in 11-cm-
öpfe. Die Temperatur in Woche 7 be-
rug 18 °C tags und 16 °C nachts bei 2 K 
öheren Lüftungstemperaturen.
In Woche 8 wurden alle Pflanzen ent-

prechend dem Versuchsplan aufgestellt 
nd die Temperaturführung differen-
iert nach den jeweiligen Varianten 
eregelt (siehe Tabelle 2).
Die Kulturdauer war je nach Variante 

ehr unterschiedlich. Die früheste Sorte 
n allen Varianten war ‘Bella Acqua’, 
efolgt von ‘Hot Springs Lavender’ und 

Hot Waterblue’. Dabei traten Unter-
chiede im Blühbeginn zu den anderen 
orten im Versuch von teilweise bis zu 
rei Wochen auf. Zwischen dem Blüh-
eginn der frühesten Sorte ‘Bella Acqua’ 
nd der spätesten Sorte ‘Blue Heaven’ 

agen mehr als vier Wochen.
In Abbildung 1 ist die Kulturdauer der 

inzelnen Sorten in den unterschied -
ichen Varianten dargestellt. Beim Ver-
leich von Ist-Temperatur und Kultur-
auer zeigt sich, dass die Tagesmittel-

emperatur (TMT) einen erheblichen 
influss auf die Kulturdauer bei Lo -
elien hat und dass die Qualität der 
flanzen auch von den Lichtverhältnissen 
bhängig ist. Dabei scheinen einzelne 
obeliensorten etwas weniger auf 
chlechtere Lichtverhältnisse zu reagie-
en als andere.
Trotz identischer Einstellungen der 
limaregelung war die Ist-Temperatur 

n den Varianten 1 bis 3 doch etwas 
nterschiedlich. Die höheren Tempera-

uren in der Variante 3, gepaart mit 
chlechteren Lichtverhältnissen, haben 
ei einigen Sorten zu deutlich instabile-
en Pflanzen geführt.
Die Intensität der Blütenfarbe war 

nter Folie und im Freiland deutlich 

‘Bella Acqua’: (von links) Kontrolle – Cycocel 720 (Variante 9, siehe Kasten Seite 19) – 
Regalis, dann Dazide Enhance + Cycocel 720 (Variante 10) (Bad Zwischenahn, 4. April)
EINFLUSS AUF DIE KULTURDAUER
Abbildung 1: Kulturdauer verschiedener Lobeliensorten an der LVG in Erfurt in Ab -
hängigkeit von der Temperatur und der Gewächshauseindeckung (Balken von links 
nach rechts: Varianten 1 bis 7, siehe Tabelle 2)
Tabelle 2: Zum Versuch II – Daten zu den Varianten der LVG Erfurt
rse   Branchenbuch Zierpflanzenbau 2014
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kräftiger als unter Alltop als Eindeck -
material. Unter Glas war die Farbinten-
sität am schwächsten ausgeprägt (siehe 
rechte Fotos auf Seite 15).

Wie unterschiedlich stark der Einfluss 
der Temperatur bei einzelnen Sorten ist, 
kann exemplarisch an zwei Sorten ge-
zeigt werden. Während bei ‘Bella Acqua’ 
zwischen der frühesten Variante 1 und 
Variante 5 mit der längsten Kulturdauer 
16 Tage Differenz zu verzeichnen waren, 
lag diese Differenz bei der Sorte ‘Hot 
Springs Lavender’ bei mehr als 30 Tagen. 
Die Empfehlung für eine optimale 
 Temperaturführung muss nach diesen 
Ergebnissen daher sehr spezifisch nach 
Sorten erfolgen.

Aus energetischen Gründen ist in der 
Regel eine Kaltkultur nicht zu empfeh-
len, da die Kulturdauer ganz allgemein 
deutlich verlängert wird und der Ener-
Branchenbuch Zierpflanzenbau 2014   Gärtne
ieaufwand erheblich steigt. Der Ener-
ieverbrauch der Varianten 3, 4 und 5, 
ie bezüglich der Gewächshaushülle 
nter vergleichbaren Bedingungen kul-
iviert wurden, lag bei Variante 5 (Kalt-
ultur) um ein Vielfaches höher als bei 
ariante 3 und 4. Selbst bei niedrigen 
eiztemperaturen (4 °C) und einer 
üftungstemperatur von 5 °C über der 
eiztemperatur war der Energiever-

rauch bei geringen Außentempera -
uren sehr hoch. Um fossile Energie zu 
paren und solare Energie besser zu 
utzen, ist eine deutlich höhere Lüf-

ungstemperatur notwendig.
Um den Lichtbedarf von Lobelien 

usreichend zu berücksichtigen, sollte 
in nicht zu früher Topftermin gewählt 
erden. In der Regel ist Woche 8 aus -

eichend. Gute Lichtverhältnisse be-
chleunigen den Blühbeginn, eine TMT 
rbörse
m 15 °C ist für eine zügige Kulturfüh-
ung zu empfehlen. Sehr gute kompakte 
flanzen, die allerdings in der Regel 
eutlich später blühen, sind durch eine 
ulturführung im Freiland zu produ -
ieren. Die Farbausprägung ist dann 
eutlich intensiver. Eine Kaltkultur ist 
us energetischen Gründen nicht emp-
ehlenswert. Die Pflanzenqualität wird 
urch die Kaltkultur zwar positiv be -
influsst, der Energieverbrauch steigt 
edoch erheblich an.

emmstoffe
n der LVG Bad Zwischenahn wurde 
ie Reaktion von drei Lobeliensorten 
uf verschiedene Hemmstoffe bezie-
ungsweise Hemmstoff-Kombinationen 
ntersucht.
Nach dem Topfen in Kalenderwoche 

KW) 6 und Stutzen in KW 8 wurden die 
17
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▶
 Pflanzen ab Anfang März mit verschie-
denen Hemmstoffen und einer Aufwand-
menge von 100 ml je Quadratmeter be-
handelt. Varianten, die Regalis und/oder 
Dazide Enhance enthielten, wurden mit 
150 ml je Quadratmeter behandelt, da 
die Präparate nach Herstellerangaben 
längere Zeit in nassem Zustand auf der 
Pflanze verweilen sollen. Die Pflanzen 
wurden je nach Sorte und Hemmstoff 
18
ier- bis siebenmal behandelt. Eine Vari-
nte sollte bis Mitte April im Gewächs-
aus und anschließend im Freiland 
eiterkultiviert werden.
Allgemein lässt sich sagen, dass die 

obelien auf eine Reihe von Hemmstof-
en gut reagierten. Die stärksten Hemm-
irkungen in Verbindung mit den qua-

itativ besten Pflanzen wurden durch 
ehandlungen mit Dazide Enhance 
Gärtnerbö
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owie einer Kombinationsbehandlung 
unächst mit Regalis und anschließend 
iner Tankmischung aus Cycocel 720 
nd Dazide Enhance erreicht.
Allerdings war der Blühbeginn bei 

en späteren Sorten erheblich verzögert. 
ei der frühen ‘Bella Acqua’ war keine 
lühverzögerung festzustellen, diese 
orte war aufgrund ihrer kurzen Kultur-
auer und wegen des kompakten Wuch-
es aber auch deutlich seltener behan-
elt worden.
Auch Behandlungen mit Caramba, 
arax und Cycocel führten zu deutlich 
ompakteren Pflanzen. Ebenso zeigte 
as neue Präparat Toprex eine gute 
emmwirkung, allerdings darf es nur in 

inigen Bundesländern nach einzel -
etrieblicher Genehmigung unter Glas 
ngewendet werden. Zudem ist die 
aximal erlaubte Anwendungshäufig-

eit von einem Mal mit Sicherheit nicht 
usreichend.
Die Wirkung von Bonzi, das Ende 2014 

oraussichtlich für die Anwendung 
nter Glas zugelassen wird, reichte in 
en verwendeten Konzentrationen von 
,15 bis 0,2 Prozent nicht aus.
Pflanzen, die mit dem Fungizid Tilt 

50 EC behandelt worden waren, zeig-
en bereits nach der ersten Behandlung 
eichte Verkrüppelungen und zum Teil 
uch Nekrosen. Besonders empfindlich 
‘Hot Lilac White Eye’: links unbehandelt, rechts Dazide Enhance 
0,3-prozentig – deutliche kompaktere Pflanzen, spätere Blüte
‘Curaçao Blue’: links unbehandelt, rechts mit Caramba 
 behandelt (beide Fotos: LVG Bad Zwischenahn, 30. April 2013)
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HEMMSTOFFE UND WACHSTUM
Abbildung 2: Einfluss verschiedener Hemmstoffe (TM = Tankmischung) auf das 
Wachstum von Lobelia ‘Bella Acqua’ (LVG Bad Zwischenahn)



reagierte ‘Curaçao Blue’, während ‘Bella 
Acqua’ die geringsten Schäden aufwies. 
Bei weiteren Behandlungen wurde die 
Konzentration von 0,05 auf 0,03 Prozent 
abgesenkt. Zwar blieben die Pflanzen 
deutlich kompakter, sie wirkten aber 
auch etwas „verstaucht“.

Die Bad Zwischenahner Hemmstoff-
versuche zeigen, dass für die Lobelien-
kultur eine Reihe wirksamer Präparate 
zur Verfügung steht. Da die für die 
 einzelnen Präparate vorgesehenen An-
wendungshäufigkeiten meist nicht aus-
reichen, empfehlen sich ein Wechsel 
zwischen mehreren Präparaten oder 
auch Tankmischungen.

Dr. Elke Ueber, LVG Bad Zwischenahn 
der LWK Niedersachsen;

Annette Altmann, LVG in Erfurt;
Eva-Maria Geiger, LWG Veitshöchheim
Br

T

ZUM VERSUCH III
Daten zum Hemmstoffversuch  
der LVG Bad Zwischenahn
Topfen in Kalenderwoche (KW) 6/2013, 
Stutzen in KW 8, Beginn der Hemm-
stoffbehandlungen am 5. März, 
 emperatur in der Hauptwachstums-
phase: Heizung 16/14 °C (Tag/Nacht)  
+ Cool Morning, Lüftung 2 °C höher
Hemmstoffvarianten:
1.  Kontrolle
2.  Dazide Enhance 3,0 l/ha
3.  Dazide Enhance 5,0 l/ha
4.  Tilt 250 EC 0,5 l/ha, dann 0,3 l/ha
5.  Caramba 1,0 l/ha
6.  Carax 1,0 l/ha
7.  Toprex 0,5 l/ha
8.  Bonzi 3 × 1,5 l/ha, dann 2,0 l/ha
9.  Cycocel 720 1 × 1,0 l/ha,  
  2 × 1,5 l/ha, dann 2,0 l/ha
10. Regalis 1 × 2,5 kg/ha, dann  
  Tankmischung Dazide Enhance  
  3,0 l/ha + Cycocel 720 1,5 l/ha
11. Dazide Enhance 3,0 l/ha,  
  ab Mitte April Freilandaufstellung
Aufwandmenge: 100 ml Spritzbrühe  
je Quadratmeter, Regalis und Varianten 
mit Dazide Enhance 150 ml Spritzbrühe 
je Quadratmeter
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